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D wirſt Du ſchon, lirbwertheſter Herro

Schwager
An deſſen Thun ſich unſer Geiſterquickt,
So unverhofft, nach einem kurtzen Da—

acr,Aus unſern Arm und Aügen weggeruckt?
Muß unſre Kuſt und innigſtes Vergnügen
So fruh verſcharrt und eingeſencket licggen?
Dis iſt, was uns durch Karck und Weine dringt,
Vnd in dem Ohr, als wie ein Sonner, klingt.

J Du wareſt ja ein Mann in heſten Jahren,
Der jedermann noch Freud' erwarten bieß:
So Stadt, als Land, hat langſt von Dir erſahren,
Was ſich fur Frucht von Deinen Dweigen wies:
Der Rath brklaat die eingefallne tutze:
Die Stadt erſchrickt bey oieſem Unglucks-Wlitze,
Der Dich ſo fruh der Burgerſchaft entzicht:
Die Liebſte weint, weil ſie Dich nicht mehr ſieht.

Gerech—



Gerechtigkeit war Deine groſſte Freude,
Daß Unſchuld ſtets gewunſchte Gulfe fand:
Du turchteteſt Dich nicht vor Baß und Neide,
Weil Freundlichkeit Sir jedes Hertz verband:
Du warſt ein Artzt, dem noch ſehr viele Krancken,
Daß ſie durch Dich geſund geworden, dancken:
Die Redlichkeit blieb ſtets Dein Eigenthum:
Fnn Tugenden beſtand Dein gantzer Aauhm.

Muß Tugend denn allein getilaet werden,
Dax ihr der Tod ſo fruh die Netze ſtellt?
Wie mancher Schaum der Woßheit lebt auf Erden,

Und drucket nur, als eine Laſt, die Welt?
Und dennoch muß er, gleich den Palmen-Zweigen,
Stets grunend ſeyn, und in die Hohe ſteigen.
Dir Schalckheit muß ein hohes Allter ſehn,
Nur Tugend muß ſo plotzlich untergehn.

Nicht untergehn. Der hochſtgerechte Himmel
Macht darum ſi von ihren Banden frey,
Daß fur dem Gchwarm!und ſundlichem Getummel
Der tollen Welt ſie zeitig ſicher irh.
Daß aber oft die Boſen uhrig bieibein,
»rſt ſeiner Gut und Lanamutn zuzuſchreiben:
er gonnet noch dem unfruchtbaren Baum*2

Zur Beſſerung Gelegenheit und Raum.

Srum faſſet euch ihr Kummervollen Hertzen,
Gedencket, daß die Seele GOtt gefiel.
Beſinnet euch, und ſetzet eurem Schmertzen
Durch die Vernunft gebuhrend Maaß und Jiel.

Erweget



Srweget nur, daß Jhm der Vater oben
Sin lieblich Loos und Srbtheil aufgehoben,
DSem alle Luſt und Shr', und Reichthum weicht,
Ja dem die Welt auch nicht das Waſſer reicht.

Entbundner Geiſt, Du ſtehſt vor GOttes Thront,
Und fuhreſt ſchon. die Valmen in der Gand;
Dein Scheitel prangt mit einer Ehren-Crone,
Die Dir der Schluß des Richters zuerkannt.
Genieſſe dann nach uberſtandnem Leiden

Der HimmelsLuſt und Honigſuſſen Freuden.
Wer weiß, wie bald die frohe Stunde ſchlagt,
Die unſern Geiſt in jene Gohen tragt.
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